KEIN WAHRER FRIEDE OHNE GLAUBEN
 
EIN APPELL  AN DIE VERANTWORTLICHEN IN DIESER WELT
Die Menschheitsgeschichte kennzeichnet sich von Kriegen. Allein im letzten Jahrhundert haben zwei Weltkriege weite Gebiete unserer Erde verwüstet. Der Menschheit ist in den letzten Jahrzehnten grosser Schaden entstanden, abgesehen von der Vernichtung unschuldiger Menschen. Dennoch haben die Kriege keinen Frieden gebracht. Im Gegenteil. Bis 1990 hat der sogenannte “Kalte Krieg” die Menschheit in Atem gehalten.
Aber nicht nur das. In der Zeit des “Kalten Krieges” haben die Religionen an Glaubwürdigkeit verloren. Viele Menschen haben der Religion den Rücken gekehrt, und sich dem Materialismus verschrieben. Diese Art zu Leben hat sich im Laufe der Zeit verstärkt, wenngleich längst die Erkenntnis gewachsen ist, dass der Materialismus der Welt und den Menschen keinen Frieden bringen kann.
Gleichwohl brauchen wir Frieden, um leben zu können. Wir brauchen den Glauben an ein zukünftiges Leben, um Frieden schaffen zu können.
Die göttlichen Religionen verheißen dem Menschen das ewige Leben. Diesem Glauben ist implizit, dass er auch körperlich wieder auferstehen wird. Wenn man diese Verheißung mit Verstand und Logik angeht, werden wir feststellen, dass sie mit dem inneren Verlangen des
Menschen übereinstimmt. Der Mensch will diese Welt nicht verlassen.
Dem stehen allerdings die bestehenden Naturgesetze entgegen.
Gleichwohl wäre es ein Irrtum, davon auszugehen, dass der von Gott so kunstvoll erschaffene und mit hervorragenden Eigenschaften ausgestattete Mensch, der einer ewigen Vernichtung anheimfallen würde.
Bereits der berühmte Philosoph Emanuel Kant hat darauf verwiesen, das im Inneren des Menschen derartige Wünsche und Begierden vorhanden seien, dass ihre Erfüllung jedoch in
diesem irdischen Leben unmöglich sei.
Kant geht bei seinen Überlegungen davon aus, dass es ein anderes Reich gibt, in dem die menschlichen Wünsche nach einem ewigen Leben erfüllt werden können. Er bekennt, dass
diese Wünsche in ihm entweder nicht existieren dürften oder es müsse ein anderes Reich existieren, in dem ihre Verwirklichung möglich sei.
Es ist logisch, verständlich und offenkundig, dass diese Welt für den Menschen ein Ort der Prüfung ist. Er wird daher für seine Taten, seien sie gut oder böse, zur Rechenschaft gezogen
werden.
Dieser Krieg ist nun beendet - mit einem guten Ergebnis - jedenfalls hoffen wir das und beten dafür. Zwar war der “Kalte Krieg” schlimm, aber wir haben gesehen, dass aus einer solchen
Situation auch Gutes kommen kann.
Wir appellieren daher an die Verantwortlichen und Staatsmänner, alles zu tun, um die Sehnsucht der Menschen nach einem ewigen Leben zu unterstützen. Denn aus dieser Sehn-
sucht entsteht persönliche Verantwortung, die dazu befähigt, Lösungen für die Probleme dieser Welt zu finden. 
Besteht der Mensch etwa ausschließlich aus seinem Magen? Ist es lediglich seine ureigenste Aufgabe seinen Magen zu stopfen? Besteht das Glück für den Menschen nur darin, seine Wohnstätte möglichst komfortabel einzurichten?
Wenn das so wäre, dann wäre das Leben ohne Hoffnung. Die Sicherung vom materiellen
Glück vermag den Tod nicht aufzuhalten.
Das menschliche Leben und seine Fähigkeit sollten nicht unter materiellen Gesichtspunkten betrachtet werden. Darüber sollten die Verantwortlichen und die Staatsmänner nachdenken, um vor diesem Hintergrund zu Lösungen für die zahlreichen Probleme der Menschheit zu gelangen.
Gerade die modernen Massenmedien sind geeignet, die auf diese Weise gefundenen Lösungen für die gemeinsamen Probleme an breite Schichten der Menschheit zu vermitteln.
Falls Staatsmänner sich jedoch diese Verantwortung entziehen, dann stehen sie der Zukunft der Menschheit entgegen, um den Preis eines kurzfristigen materiellen Glücks.
Der Mensch braucht eben mehr als ihm das diesseitige Glück und kurzfristiger Friede zu gewähren vermögen. Er benötigt vor allem die Möglichkeit Wissen zu erlangen und die Fähigkeit, dass diesseitige Leben als eine Prüfung Gottes anzunehmen.
Es wäre daher Aufgabe der Verantwortlichen in dieser Welt, auf internationalen Konferenzen, diese Probleme zu thematisieren, Konferenzen, auf denen sich Politiker, Wissenschaftler und Theologen austauschen und äußern können. Die Lösungen für die Menschheitsprobleme sind eine gemeinsame Aufgabe und können von den einzelnen Disziplinen nicht allein bewältigt werden. Gerade in diesen Fragen ist die Zeit für derartige Konferenzen reif.
Wir als die Jama’at-un Nur sind bereit, uns in diesen Prozess einbinden zu lassen. -Jenseits von nationalen und religiösen Unterschieden- Rufen wir alle Wissenschaftler, Theologen und Politiker auf, sich dieser Aufgabe im Dienste der ganzen Menschheit nicht zu entziehen.
Unser Beitrag für den Frieden basiert auf den Lehren Bediüzzaman Said Nursi.
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